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Gebt uns Heimrecht . . .
„ Totenklage ist ein arger Totcndicnst ! . . . Macht uns nicht zu Gespenstern ,

gebt uns .heimrecht ! Wir möchten gern zu jeder Stunde in Euren Kreis treten
dürfen , ohne euer Lachen zu zerstören . Macht uns nicht ganz zu greisenhaft ernsten
Schatten , laßt uns den feuchten Dust der Heiterkeit , der als Glanz und Schimmer
über unserer Jugend lag ! Gebt euren Toten Hcimrecht , ihr Lebendigen , daß wir
unter euch wohnen und weilen dürfen in dunklen und hellen Stunden . Weint uns
nicht nach , daß jeder Freund sich scheueu muß , von uns zu reden ! Macht , daß die
Freunde ein Herz sassen , von uns zu plaudern und zu lacheu ! Gebt uns Heimrecht ,
wie wir ' s im Leben genossen haben !"

Walter Flex in „ Der Wanderer zwischenbeiden Welten "

Deldengedenktag
( Ib . März 1941 )

Wir gedenken unserer im Kampfe für Großdeutschland
gefalleuen Mitschüler und Helden :

Heinrich Krevet ,
Or . n » ' ,, Rcichsbahnrat in Brcslau , starb am 12 . September 1939 in der Cin -
kreisungsschlachtvon Kutno . Cr war Schüler der Latiua 1913 — 1918 iu Illb — 1a .
^-cho » als Studcut der Rechtswissenschaft trat cr , ein von hohem Idealismus er¬
füllter Jüngling , einem Freikorps bei und sehte seine Kräfte ein für die Rettung
des von den Feinden geknechteten Vaterlandes . Ebenso trieb es ihn beim Ausbruch
des polnischen Krieges aus dem bürgerlichen Dienste der Reichsbahn hinaus ins
Feld , cr ließ sich sofort vom Rcichsvahndicnst sür die ^ -ront freigeben . Als be¬
geisterter Gesolgsmann des Führers und als einsatzbereiter Soldat konnte er nun
zeigen , was es heißt , als Offizier seinen Leuten vorzuleben . Aus den großen , weiten
Gewaltmärschen in Polen ist er , ein gutes Beispiel seiner Kompanie , marschiert —
marschiert mit wunden Füßen , in stetem Kampfe mit polnischen Hcckenschühcn , bis
es zum lchcn Einsatz in der Cinkreisungsschlacht kam . Hier erhielt sein Zug
Flankenfcucr ; cr bekam einen Schuß in die linke Schlase und in die Brust und
war sofort tot .

Martin Opdenhoff
sand in den Kämpfen um Rarvik den Heldentod als Kapitänleutnant und erster
Osfizier des Zerstörers „ Wilhelm Heidkamp " . Cr war der Sohn des Pastors
Opdenhoff , geboren in Vcthel bei Bielefeld am 8 . August 1907 . Später besuchteer
in den Jahren 1920 — 1924 dic Klasscn III — I von Lettin aus , wo sein Vater das
Pfarramt verwaltete und sich um den am Rordrand der Heide liegenden Ort so
verdient machte , daß man ihm zu Ehren cinc Straßc Opdcuhofsstraße genannt hat .
Von seinen sechs Söhnen wurden zwei begeisterte Marinesoldatcn . Der ältere ,
Hermann, ist als Marineoffizier mit dem Ritterkreuz zum C . K . ausgczcichnct
worden . Martin blieb auch als Offizier dem religiösen Geiste seines Vaterhauses
treu und sorgte für das Seelenleben der ihm unterstellten Truppe , die er oft zu
Gebet und Lesung auf Deck vcrsammclte , sromm und tapfer .

Räch dem Besuche der Latina 1920 — 1924 trat er 1925 in die Kriegsmarine
ein . Iu den Iahren 1926 — 1928 nahm er an der ersten großen Reise der neuen
„ Cmden " ruud um die Erde teil . Als cr Kapitänleutnant geworden war , wurde
ihm zu sciner bcsondcrcn Frcudc die Ausbildung des Marincöffizicrnachwuchscs an¬
vertraut . Auch erhielt er den ehrenvollen Auftrag , als Marineattachvgehilfe an die
deutsche Votschaft nach Rom zu gehen , bei welcher Gelegenheit er "den Ftthrer -
cmpfang miterlebte . Als erster Offizier auf dem Führerzerstörer des Kommodore
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Bonte war es ihm vergönnt , bei vielen erfolgreichen Fcindfahrten gegen England
sich einzusetzen .

Die Mutter des Ritterkreuzträgers Oberleutnants z , S , Hermann Opdenhoff
wurde von einem Photographen der „ Berliner Illustrierten Zeitung " aufgesucht
und photographiert ( 1S41 Nr . 1 ) . Ihr Mann , der Pastor i . R , Opdenhoff , war
vor kurzem gestorben , von ihren acht Kindern ist ihr Ältester stellvertretender Gau¬
leiter von Linz . Alle ihre Söhne und ihre zwei Schwiegersöhne zogen ins Feld ,
eine ihrer Töchter verlor ihren Mann in Frankreich . Sie erzählte ihrem Besuche
mit einer so schlichten Eindringlichkeit von ihren Kindern , vom Opfer für das
Vaterland , daß das Gespräch dieser Stunde einen unvergeßlichen Eindruck machte .

Pfarrer Karl Heinrich Schroedter
stand als Oberschütze beim Verpslegungsstabe einer Division und siel an der
belgisch -französischen Grenze einem Unglück zum Opfer . Geboren am 23 . Februar
1900 als Sohn eines Geistlichen , verlor er , ein Knabe noch , seinen Vater und stand
schon früh auf der Straße des Leids . Im Jahre 1913 kam er auf die Pensions¬
anstalt und besuchte die Latina von IV an bis znm 15 . Juni 1918 , wo er nach der
Notrcifeprttfung zum Heere einberufen wurde . In den Iahren des Niederbruchs
nach dem Weltkriege bewährte er sieb als Geistlicher im Kampfe gegen die Mächte
des Umsturzes . Seit dem 28 . Mai 1933 wirkte er als Psarrer an der Bonifatius -
kirche in Sömmcrda , ein Mann , für den es als eine unumstößliche Wirklichkeit
galt , daß Deutschtum und Christentum eine untrennbare Einheit bilden . Und so
hat er auch im jetzigen Kriege sich in die Reihe der Kämpfer für Deutschlands
Größe eingeordnet und seine Einsatzbereitschaft mit dem Tode besiegelt , freilich
nicht im ^. oben der Schlacht . Sondern er verunglückte , als er bei der Koppelung
zweier Lastwagen kameradschaftlichund hilfsbereit herzusprang , dabei zwischen die
Wagen geriet ' und von ihnen erdrückt wurde . Er war so schwer verletzt , daß er
sofort bewußtlos wurde und nicht wieder zum Leben erwachte , iseine Beerdigung
erfolgte auf dem Soldatcnsricdhofe in Carlsbourg in Belgien . Seine Gemeinde in
Sömmerda hielt am 9 . Juni ihrem hcimgcrufencn Seelsorger zu Ehren unter großer
Anteilnahme einen Gedächtnisgottcsdienst.

Pfarrer Gottwalt Feldhahn
siel am 3 . Juni 1949 bei einem Stoßtruppunternchmen an der Somme schwer ver¬
wundet in Feindeshand und starb an den empfangenen Wunden . Geboren in Ncu -
zclle als Sohn eines Geistlichen , trat er im Jahre 1913 als Zögling der Pensions¬
anstalt in VI ein und blieb in der Latina bis Ib im Jahre 1922 . Äuf seinem Ab¬
gangszeugnisse wurde ihm bestätigt , daß er sich als Senior tren bewährt hat . Er
studierte Rheologie . Nach seiner Ordination am 17 . April 1932 in Magdeburg
wurde er Hilfsprcdigcr in Schönewalde (Kr . Scknvcinitz) und seit dem 1 . Mai 1933
Pfarrer in Polleben (Mansfelder Seckreis ) . Mit viel Hingabe -widmete er sich
dem Dienste seiner vorwiegend ländlichen Gemeinde , aber infolge des Pfarrer¬
mangels wurde er häusig zu Vertretungen in anderen Gemeinden herangezogen .
Nachdem er sich schon im Jahre 1337 freiwillig zur Wehrmacht gemeldet und zwei
Übungen mitgemacht hatte , wurde er am 24 / Septembcr 1939 als Gefreiter ein¬
gezogen . Im Vorfelde der Westfront machte er manch schweres Spähtruppunter¬
nehmen mit , und als die große Offensive im Westen begonnen hatte , zog es ihn aus
seinem Weihnachtsnrlaub zu seiner Truppe wieder zurück . Am 3 . Juni ist er bei
einem Stoßtruppunternehmen gegen Vethencourt an der Somme schwer verwundet
und gestorben . Am 8 . Juni ist er von einem als Unteroffizier der Sanitätstruppc
wirkenden Pfarrer bestattet worden . Der Kompanieführer schrieb seiner hinter¬
lassenen Witwe : „ Ihr Gatte war einer meiner besten Kompanieangehörigen ."

Rudolf Eibach
siel am 12 . Juni als Oberfeldwebel und Offiziersanwärter in den Kämpfen östlich
von Paris an der Straße Montenils -Rieux . Geboren am 9 . November 1911 als
Sohn des Prokuristen Rudolf Cibach , unseres Kommilitonen, besuchte er zuerst die
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Vorschule in den Stiftungen und gehörte in den Iahren 1921 — 1926 den Klassen
VI — lila unserer Latina an . Nach Beendigung seiner Lehrzeit in einem Drogen -
gcschäfte ging er zur Reichswehr und wurdeeinbcgeistertcr Soldat , der sechs Jahre
lang einer Krastsahrabteilung , zwei Jahre der Kriegsschule in Potsdam und zwei
Jahre einem Panzerregimente angehörte . Er nahm teil an dem Einrücken in
Sudctcnland und Böhmen , an den Kämpfen in Polen , Belgien rmd Frankreich und
gewann in vier Sturmangriffen das Panzcrsturmabzeichen , wie er auch das goldene
HJ . -Abzeichenmit Stolz getragen hat .

Martin Trümpelmann
starb in begeistertem Einsah sür Deutschland am 18 . August den Fliegertod im
Lustkampf über England als Oberleutnant in einem Jagdgeschwader im Älter von
27 Iahren . Am 22 . Oktober wurde er auf dem Heldenfriedhof von Le ^ ouauet zur
Ruhe gebettet . Er war im Jahre 1926 Schüler der Latina von Ostern bis 22 . De¬
zember in V ; obwohl nur kurze Zeit Lateiner , da der Vater als Geistlicher nach
dem Norden verzog , hat er sich stets mit Stolz daran erinnert , die grüne Mühe
mit dem 1^ getragen zu haben .

Hans Lody * )
Zur Namensgebung der Mittelschule der FranckeschenStiftungen zu Halle

am 14 . September 1940
gewidmet von Hans Pittschaft , Schüler von 1934 — 1940

Er fuhr gegen England als Kämpfer und Held ,
gegen England er damals , wir heute ,
zu zertrümmern die falsche , heuchelnde Welt ,
eines gierigen Raubhändlers Beute !
Die Freiheit Deutschlands als höchstes Ziel ,
das war seine Fahne , für die er fiel !

Wir senken die Fahnen dem tapferen Held '
und geloben dem Vaterland Treue :
Wir "brechen zu Boden die heuchelnde Welt
und erringen der Freiheit die neue !
Die Freiheit Deutschlands, sür die er fiel ,
sie ist unser Glaube als höchstes Ziel !

Wir fahren gen England , du tapferer Held !
Hans Lody , auch du bist im Geiste dabei .
Wir tragen zu Grabe die heuchelnde Welt !
Hans Lody , dein Vaterland kämpft sich frei !
Die Freiheit Deutschlands, nun bricht sie an ,
dein Kampf um sie war nicht umsonst getan .

Aus „ Blätter der Franckeschen Stiftungen " Hest 2 / 1940 .

Wer in der WullentMis - Äpottieke kcmkt ,
unterfuhr die -francketchen Stiftungen !
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